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n SACHVERHALT

Unternehmer A lebt vom Handel mit T�pfen. Doch die Gesch�fte gehen schlecht. Mit neuen Me-
thoden versucht A seinen Umsatz zu steigern. Hierzu schickt er Verbraucher B ein hochwertiges
Topfset zu, das aus drei Edelstahlt�pfen unterschiedlicher Gr�ße besteht. In einem beigef�gten
Schreiben ist die Bemerkung enthalten, dass A ein Schweigen des B als Annahme seiner Offerte
zum Abschluss eines Kaufvertrages zum Preis von 245 E werte.

Auf Grund seiner Erfahrung mit solchen Werbeaktionen h�lt B die T�pfe dennoch f�r wertlo-
sen Plunder »made in China«. Außerdem nimmt er an, die T�pfe auch ohne Bezahlung behalten
und nutzen zu d�rfen. Er ver�ußert sie daher f�r 20 E an seinen Freund C, der den B f�r den
Eigent�mer der T�pfe h�lt. Nach einigen erfolglosen Kochversuchen schenkt C die T�pfe seiner
Freundin F.

Vier Wochen sp�ter fragt A bei B an, wie es um die Bezahlung der T�pfe bestellt sei. Immerhin
handele es sich um ein hochwertiges Topfset aus Edelstahl »made in Germany« im Wert von
245 E.

B denkt gar nicht daran, auf die Forderung des A einzugehen, gleichwohl bemerkt er, dass er
beim Verkauf der T�pfe an C ein schlechtes Gesch�ft gemacht hat. Daher erkl�rt B gegen�ber C
umgehend, er f�hle sich an den Kaufvertrag nicht mehr gebunden. C erkl�rt jedoch, die T�pfe be-
f�nden sich nicht mehr in seinem Besitz und verweist B an seine Freundin F.

Frage 1: Welche Anspr�che stehen A gegen B zu?

Frage 2: Kann B von F die T�pfe zur�ckverlangen?

n L�SUNG

Frage 1: Welche Anspr�che stehen A gegen B zu?

A) A k�nnte gegen B einen Anspruch auf Zahlung des Kaufpreises iHv 245 E haben, § 433 II
BGB.

Anspruch aus § 433 II BGB

Dann m�ssten A und B einen wirksamen Kaufvertrag abgeschlossen haben. Ein solcher kommt
zustande durch zwei aufeinander bezogene �bereinstimmende Willenserkl�rungen (Brox, Allge-
meiner Teil des B�rgerlichen Gesetzbuches, 28. Aufl, Rn 76).

I. Ein Angebot des A auf Abschluss eines Kaufvertrages k�nnte in der Zusendung des Topfsets an
B zu sehen sein.

Angebot des A

Die Zusendung unbestellter Waren stellt regelm�ßig ein Angebot zum Abschluss eines Kauf-
vertrages dar, das unter Verzicht auf den Zugang der Annahme nach § 151 BGB erfolgt (Riehm Jura
2000, 505, 511; L�hnig JA 2001, 33 f).

A hat dem B das Topfset unaufgefordert zugesendet und damit ein Angebot zum Abschluss
eines Kaufvertrages unter gleichzeitigem Verzicht auf den Zugang der Annahmeerkl�rung abge-
geben.

II. Fraglich ist jedoch, ob B das Angebot des A angenommen hat.Annahme des B

1. Eine ausdr�ckliche Annahme des Angebots durch B liegt jedenfalls nicht vor.

2. Allerdings k�nnte sein Schweigen auf die Offerte des A als Annahme zu werten sein.Schweigen als Annahme
Ein Schweigen hat im Rechtsverkehr grds keinen Erkl�rungswert (L�hnig JA 2001, 33, 34). Im

nichtkaufm�nnischen Verkehr kann ein Schweigen auf ein Angebot auch dann nicht als Annahme
gewertet werden, wenn der Antragende eine solche Auslegung angek�ndigt hat (Palandt/Heinrichs
BGB, 63. Aufl, § 241 a Rn 3; L�hnig JA 2001, 33, 34).

Daher liegt auch im Schweigen des B auf die Offerte des A keine Annahme.

3. Fraglich ist jedoch, ob in der Weiterver�ußerung des Topfsets durch B eine konkludente An-
nahme der Offerte des A gesehen werden kann.

Konkludente Annahme
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